Oeutſchlan d. 


in König und die Königin werden am 16. September 
Du Aſchaffenburg über Münden nach Nom abreiſen. 
win Einſchiſfng Ihrer Majefäten nach Griechenland 

d, wie mit Beſtimmtheit verlautet, nicht ſtattfinden; 
gegen wird der König Otto zu Anfang des Octobers 


in 
Heer. dum Beſuche ſeiner Durchlauchtigſten Eltern 


9 Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Leuchten⸗ 
N 8.1 von Eichftädt hier eingetroffen; Ihre Koͤnigl. 
he nach einer zweijährigen Abweſenheit aus Italien 
Lac traf, hat das drei Stunden von hier entfernte 
ſchloß Ismanning bezogen. 


wicdasdem Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Koͤnigin 
die kein dem nahen Biederſtein verweilt, fo firömen 
kei Huͤlfsbeduͤeftigen nach dieſem Sitze der Wohlthaͤtig⸗ 
den keiner ungetröftet verläßt. 


(CLeipz. Ztg.) 


d Wrannſchweig, vom 25. Auguſt. — Unſere ſeit 
beute März d. J. verſammelt geweſenen Stande ſind 
kindes age worden. In der letzteren Zeit war die 
t vderſammlung faſt ausſchließlich mit der Bera— 
er die „beabſichtigte Vereinigung mit dem Kr 
anreuer zur Annahme eines gemeinſchaftlichen 

erbraucg er Eingangs, Durchgangs /, Ausgangs, und 
Di er „Abgaben“ in geheimer Sitzung befchäftigt. 
U „ Wegen darüber haben bis jetzt noch zu kei⸗ 
digung der el eſchluſſe gefuͤhrt, und dürften nach Been⸗ 
eingetretenen Vertagung, dir gefegmäßig nach 


— 


Minden, vom 26. Auguſt. — Ihre Maſeſtaͤten 


die verwittwete Herzogin von Leuchtenberg, 


den 3. September 1834. 


. —ů—ů———7r—t . ————— \* 


drei Monaten, alſo am 25. November d. J. abläuft, 
foitgeſetzt werden. 


Ruß lan d. 


* 

St. Petersburg, vom 23ſten Auguſt. — Das 
in einem Kaiſerlichen Tagesbefeble dem Heere mit⸗ 
getheilte Schreiben Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
Preußen an Se. Majeftät den Kaiſer lautet folgender⸗ 
maßen: 5 

„Kaiſer, vielgeliebter Bruder und Schwiegerſohn! 
Ich nehme den lebhafteſten Antheil an der Enthüllung 
des Denkmals, welches kuͤnftigen Jahrhunderten als 
Beweis der außerordentlichen Anſtrengungen zur Abs 
ſchuͤttelung eines unerträglichen Joches dienen, und ihnen 
den Ruhm des Herrſchers verkuͤnden wird, der durch 
die Kraft ſeines großen Geiſtes Überall jene Anſtrengun⸗ 
en weckte, und zur ſichern Erreichung des geſegneten 
Zieles leitete; Ich bedaure deswegen innig, daß Ich 
wegen unuͤberſteiglicher Hinderniſſe nicht im Stande 
bin, Ihrer Einladung Folge zu leiſten und nach St. 
Petereburg zu kommen. Nichtsdeſtoweniger werde ich 
im vollen Sinne des Wortes bei jener großen Feier 
gegenwärtig ſeys; und zu Meiner perſoͤnlichen Befriedi⸗ 
gung bitte Ich um Ihre Erlaubniß, einen Meinem 
Herzen theuern Plan in Uebereinſtimmung mit dem 
gütigen Wunſche Ew. Kaiſerlichen Majeſtäͤt ausführen 
zu dürfen, einem Wunſche, den Sie im vergangenen 
Jahre gegen Meinen Sohn, den Prinzen Albrecht, zu 
äußern beliebten. In Gemaͤßheit deſſelben erlauben 


Sie Mir, Ihnen zum Tage der Feier die Ankunſt 


einer Abtheilung Meiner Armee in St. Petersburg 
anzumelden; diefelbe wird aus 17 Offizieren und 38 Sol, 
daten Meiner Garde und des Regiments Ew. Majeftät 
deſtehen, welche an den berühmten Feldzuͤgen jener Zeit 


— 


— 
— 


Theil genommen baden. Dieſe Schaar, dem Befehle 
Meines Sohnes, des Prinzen Wilhelm, anvertraut, 
wird bei dieſem Anlaſſe Meine ganze Armee vertreten, 
welche noch immer ftoly iſt auf das Andenken jener 
ewig unvergeßlichen Zeit, auf ihr bruͤderliches Buͤndniß 
mit den tapfern Ruſſiſchen Truppen und auf das Wohl⸗ 
wollen Desjenigen, der ihr die Bahn zum Sieg eroͤff⸗ 
nete, und keinen Unterſchied zwiſchen ihr und ſeinem 
eigenen Heere wachte. Beehren Sie, Mein Fuͤrſt, die 
Ihnen zugeſandte Schaar mit Ihrer Wohlgeneigtheit. 
Sihrer Einwilligung uͤderzeugt, ſende Ich fie ab, ohne 
Ihre Antwort abzuwarten. Empfangen Sie die Ber 
ſichetung Meiner unveraͤndetlichen Zuneigung und der 
hohen Achtung, in welcher Ich verharre, Mein Fuͤrſt, 
Ew. Kaiſerl. Mazjeſtaͤt ergedener Schwiegervater 
f Friedrich Wilhelm.“ 

Unterm ten (18ten) d. erlieien Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer einen Tagesbefehl an die Ruſſiſchan Heere, um 
ihnen das von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen 
empfangene Schreiben mitzutheilen, welches allen einzel» 
nen Compagnieen und Escadrons der A mee vorgeleſen 
werben fol, damit ein Jeber die wahren Abſichten des 
Koͤnizs ſchaͤtzen, auch dem großen Monarchen für ſeine 
ſchmeichelhafte Theilnahme danken, und das freundſchaft⸗ 
liche Buͤndniß der Ruſſiſchen Armee mit der Preufis 
ſchen als eine Buͤrgſchaft fuͤe das Wohl und den Ruhm 
beider Reiche kraͤftigen moge. Ferner heißt es in dem 
Tagesbefehl, der Kaiſer nehme den Entſchluß Sr. 
Koͤniglichen Mujefiät als einen neuen Beweis für die 
Unauflosdackeit des Buͤndneſſes beider Reiche auf, eins 
Buͤndniſſes, welches durch die Bande erprobter Freun), 
ſchaft beider Herrſcher, durch die Verwandtſchaft der 
regierenden Hauler und durch den gemeinſchaftlichen 
Ruhm berder A meen geknuͤpft ſey. 15 
Der Franzoͤſiſche Botſchafter, Marſchall Marquis 
Maiſon, tft am 20ſten d. von hier nach Moskau ads 
gereiſt. 

Zu den Feierlichkeiten, welche am St. Alexander, 
Newsk, Tage hier ſtattfinden, und denen hünderttauſend 
Mann Truppen beiwohnen werben, ſind bereits. beden: 
tende Vorkeh ungen getroffen worden. Vor dem Winter⸗ 
palgis, zur Seite des großen Exexcierhauſes und längs 
des koloſſalen Gebäudes des Kaiſerl. Generalſtabes, 
welches einen Halbkreis um den Palaisplatz bildet, wer⸗ 
den mehrere etagenhohe Geruͤſte fuͤr die Zuſchauer aufs 
gefuͤhrt. Der OberBaudircetor Schinkel wird ſich auf 
Einlat ung unſers Kaiſers hierher begeben, um der Eins 
weibung der Alexanders⸗Saͤule beizuwohnen. 3 

Sicherein Vernehmen nach, iſt der General Major 
v. Grunwald, welcher ſich im Jahre 1827 mit einer 
Milſton in Berlin befand, von Sr. Majeſtät dem Kair 
ſer beauftragt worden, den erwarteten Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Ofſtzie en während ihrer Anweſenheit in St. Pe, 
tersburg die Honneurs zu machen. — 


Die Eroͤffnung der Triumph⸗Pforte, welche zum Ans 


denken an die Ruͤckkehr der ſiegreichen Ruſſiſchen Gars 
den aus den Feldzuͤgen von 1812 bis 1815 hier errich⸗ 
tet worden, wird am 18ten (30ſten d., als dem Jahres- 
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tage der Schlacht von Kulm, mit gtoßen militairiſchen 


Feierlichkeiten ftattfinden. 


Eine heftige Feuersbrunſt hat am 1 1ten (23.) v. M. 
die Stadt Krementſchug im Gouvernement Pultawa 
heimgeſucht. Das Feuer brach durch Unvorſichtigkeit in 
einem hölzernen Hauſe um 1 Ubr Nachmittags auf 
und hatte im Verlaufe von 3 bis 4 Stunden 93 G“ 
baͤude mit Gehoͤften ꝛc. in Alche gelegt; doch iſt nur 
ein Kind dabei umgekommen. — Ein noch furchtbar eren 
Ungluͤck hat am 16ten (28) v. M. die Stadt Eliſabe!“ 
grad im Gouvernement Everſon detroffen. Hier brach 
im Haufe des Kaufmanns Kolzow, ohne bekannte MM 
ſache, um 5 Uhr Nachmittags Feuer aus und tbeilte 
ſich, ungeachtet der ſtillen Witterung, bald den Nach 
da häuſern und der „gegenüber delegenen Straßenſennt 
mit. Bei der Enge der Straßen und der großen Dirt! 
verbreitete ſich die Flamme in wenigen Stunden übel 
die große Straße und alle Quartiere am ZugulFiuffe 
Die Gluth und die Rauchwolken machten alle Huͤlfe 
unmoͤglich; erſt nach Mitte nacht wurde Einhalt gethal 
nachdem der ſchoͤnſte Theil der Stadt, unter Andern 
das prächtige Hotel des Kommerzienraths Fundukly, die 
Apotheke, das Poſt Comptoir 2e ein Raub der Slam 
men geworden waren. Man ſchaͤtzt die Anzahl der ein, 
geäſcherten Haͤuſer auf etwa 300, gluͤcklicher Weiſe ik, 
Niemand dabei umgekommen. ; 1 1 

Odeſſa, vom 12. Auguſt. — Der- Vice Admir 
Laſareff ik am Hrn d. an Bord des Dampi boote 
Giomoneſſetz, welches zu dem in iſchen Sebaſtopol und 
Eupatoria kreuzenden Geſchwader gehört, hier angelangt 
Nachdem er die auf unferer Rhede liegende, nach, * 
ſtantinopel beſtimmte Kriegsbrigg Themiſtokles in A fe 
ſchein genommen hatte, beſuchte er in Gefenfha. de 
General- Gouverneurs die neu errichtete Gleßerel un 
einige Theile der Stadt. Er reiſte noch an demſelben 
Tage wieder ab; um ſich nach Mikolaſeff zu begeben 
wo er das kurzlich erbaute Linienſchiff Warſchan ve 
120 Kanonen, das am Ausfluß des Daicpr liegt, be“ 
ſichtigen wird. . 8 


Fr an kr e ze a 
Paris, vom 24. Anguft — Geſtern arbeitete 5 
Koͤnig mit dem Miniſter der auswärtigen Anzelegenge 
ten und empfing dann den Fuͤrſten von Salleyrand r 
Gegenwart des Herrn v. Niguys dieſe Audienz dau 
drei Stunden. Gegen Abend biuaben ſich Ihre DR 
ſtaten nach St. Coup, wohrn ihnen am Morgen c 
die Prinzeſſinnen und die jungen Priazeu vorangen 
waren. Bekanntlich wird die Koͤnigl. Familie eine 8 A 
lang dort wohnen : une 
Her Dupin iſt nach dem Lager von Cem piegne je 
gereiſt, wo er einige Tage verweilen und ſich dann 1 
ſein Landgut begeben wird. “ 10 
Der Messager fair: „Die Reiſe des Hen Thi 15 
nach den Bädern giebt dem ſeit einigen Tagen verb g 
tet gewelenen Gerüchte, daß er feine Entlaſſung Kae 
reicht habe, einiges Gewicht. Ueber die Grunde zu "u 
fen Entſchluſſe will man Folgendes in Erfahrung 9 5 


7 Pr 


ww 7 


8 
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kracht haben. Herr Thiers war von den Miniftern 
derjenige, der ſich bei Eröffnung der Seſſten am ber 
ümmteſten über die Nothwendiskeit ausgeſprochen hatte, 
don der neuen Kammer eige foͤrmliche Gutheißung des 
die her von der Regierung befolgten Syſtems zu erhal 
ten. Als man von dem Adreßentwurſe Kenntniß ers 
biete, erklärte er, daß er die zweideutigen Pbrafen deſſel, 
ben nicht billigen konne. Er gab daher feinen Kolle gen 
die Abſicht zu erkennen, ſich auf eine Diskuſſion einzu 
laſſen, von deren guͤnſtigem Erfolge er überzeugt war. 
iefer Entſchluß des Herrn Thiers beunruhigte das 
Kabinet ſehr; er erſchien als ein gefaͤhrlicher, nicht Hin; 
laͤnglich erechtfeitigter Schritt der Verzweiflung; bes 
ſbonders beſtand Herr Gutzot da auf, daß jede Diskuſſion 
vermieden werde. Die Anſicht des Letzteren trug den 
leg davon, und die Mojorität des Kabinettes entſchied, 
daß man ſich die Adreſſe, wie fie auch ausfallen möge, 
gefallen laſſen, und ſich den Schein geben wolle, als ob 
mau keine feindfelige Abſicht in derſelben entdecke. Am 
andern Morgen indeß erichien Herr Thiers in der Kam 
er mit einem großen Portefeuille, deſſen Inhalt die 
Oppoſttion niederſchmettern ſollte; er war bereit, das 
n zu nehmen, aber alle ſeine Kollegen, mit Aus⸗ 
0 
Cuiſcheidung des Kabinettes zu unterwerfen. Hr. Thiers 
fügte ſich zwar, aber nicht, ohne ſeine Kollegen ihrer 
engſtlichkeit wegen zu verſpotten, und erklaͤrte ſogleich, 
aß er feine Entlaſſung einreichen würde, es wurde 
dies von mehreren Deputirten gehört. Seit dieſem 
age ſchwankte nun Herr Thiers zwiſchen dem Wunſche, 
einige Charakterſtärke zu zeigen, und dem Verlangen, 
einen einttaͤglichen Poſten zu behalten. Wahrſcheinlich 
ird Herr Thiers Miniſter bleiben. a 


i Span i e n. 
„Madrid, vom 14. Auguſt. — Der Entwurf zu 
lem Kriminal -Geſetzbuch, der den Prokuradoren in 
wer Sitzung vom ten vorgelegt wurde, beſteht aus 
\tr Büchern, 46 Kapiteln und 808 Artikeln. Es 
warden an drefem Tage nur die Etuleitung und 348 Ati: 
eb, derleſen welches Gefchäit von den Secretairen Trus 
au und Belda abwechſelnd verrichtet wurde und den 
lobten Theil der Sitzung hinwegnahm. Der Weniſtar 
aer bei der Vorlegung die res volumindien Gefeg: Ent: 
. daß terjelbe von ſehr einſichtsvollen und gelehe⸗ 
V., Achtern angefertigt worden ſey. Unter den großen 
da Weiten deſſelben befindet ſich auch der ſehr wichtige, 
St ale vorhandene Geſetze dadurch in ein einziges 
8 verbunden werden. Deſſenungeachtet mißdilligen 
Todes Madrider Zeitungen den Plan, weil ihnen die 
0 welt ae in zu vielen Fallen und zu viel andere 
kürte Strafen darin vorkommen. Der Miniſter ed 

ng Übzigens, daß nicht alle Mitglieder der Verwal⸗ 
den Or ſaͤmmtlichen Einzelaheiten des Plaues zufcie— 
Waßre ren, daß ſie es jedoch, weil es eine ſeht dringente 
Ko * ſey, fuͤr rathſam etachtet hatten, ibn den 
bieden, voezulezen, durch deren Berethung er jedenfalls 


ert werden würde. Mm 


me des Herrn Humann, drangen in ihn, ſich der 
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Das Journal des Debats enthalt über die mi⸗ 
litairiſchen Operationen in Navarra und den Vasfi- 
ſchen Provinzen Folgendes: „Die Märfche und Gegen- 


maͤrſche beider Parteien feit dem Anfange dieſes Monats 


bis zum 19ten, als dem Datum der neueſten Nachrich⸗ 
ten, laſſen ſich jetzt einigermaßen erklären, wenn man 
die Details, die uns tsͤglich der Telegraph und die 
Korreſpondenzen von der Grenze bringen, an einander 
reiht. Nach dem Gefechte, das am 25. Juli in der 
Borunda ſtattgefunden hatte, war Zumalacarreguy in 
ſuͤdlicher Richtung nach den Thaͤlern von Las Amescuas 
bei Eſtella aufgebrochen, um Rodil von ſeinen Operatto— 
nen nach Norden abzubringen und die fuͤr ſeine Truppen 
aus Puente la Reyna und vom Ebro kommenden Trans⸗ 
porte aufzufangen. Rodil folgte ihm und es kam 
danach am 1. Auguſt bei Iturgoyen in der Naͤhe 
von Puente la Reyna zu einem Gefechte, das indeſſen, 
ohne Reſultat blieb, und bloß die Folge hatte, daß Zus 
malacarreguy, um ein ernſteres Zuſammentreffen zu vers 
meiden, wieder nach der Borunda zutuͤckkehrte. Mobil 
ſetzte jetzt ſeine Operationen fort, um den Feind auf 


Eliſondo im BaftansThale zuſammenzudraͤngen, und da 


ihm dieſes nicht gelingen wollte, ſo ließ er einen Theil 
feiner Truppen zur Beobachtung Zumalacazreguys zurüc 
und brach mit dem andern in Perfon nach dem Baſtan— 
Thale auf, um die Karliſtiſche Junta aus Eliſoddo zu 
verjagen, die neu angeworbenen Rekruten zu zerſtreuen 
und die Waffen⸗ und Munitions. Vocraͤthe zu vernichten. 
Ein allgemeiner Schrecken verbreitete ſich darauf am Sten 
in dem gedachten Thale; Alles ſtrömte der Franzoͤſiſchen 
Grenze zu, auch die Gattin des Zumalacarte,uy, und 
an der ganzen Grenze ve: breitete ſich das Gerücht, daß 
Nodil mit 6000 Mann in Eliſondo eingerückt ſey. 
Eine kelegraphiſche Depeſche meldete ſogar dieſes Ereig 
niß, und die Bayonuer Briefe vom 10ten bejiätiaen es, 
Wir glauben indeſſen, daß Rodil niemals 
weder in Eliſondo noch Überhaupt im Baſtan⸗ 
Thale geweſen iſt, und daß bloß die Ankunkt ſeiner 
Vochut beim Gedi gspaſſe von Belate, den Schluͤſſel 
d eles Thales, von der Seite von Navarra, den Lära⸗ 
verurſacht und die Korteſpondenten irre gefuͤnrt hat. 
Bei dem Erblicken dieſer Vorhut wird man vorausgeſetzt 
haben, daß die Diveſſon ſeloͤſt folgen und in wenigen 
Stunden in Eliſondo ſeyn wurde. Mittlerweile aber 
hatte Zumalscarreguy die Gebirge der Borunda verlaſſen 
und folgte dem Rodil auf dem Fuße, um, ſobald dieſer 


ins Daftanı Thal hinabgeſtiegen ſeyn wurde, in ſeinenmn 


Rücken eine Pofitton in ben Engpaͤſſen zu nehmen, um 
ihn in dielem Thale einzuſderren oder ihn doch zu einem 
großen Umwege zu zwingen, um daſſelde wieder zu ver, 
laſſen. In ber That hat das Baſtan-Thal nur 2 Aus⸗ 
gaͤnge, bei Vera und dei Stun. Rodel mußte daher 
leine Vorbut Halt machen laſſen, und er ſelbſt nahm 
eine Stellung auf den Gebiegskämmen bei Belate und 
Lecumberty ein, während Zumalacarreguy zu feinen Füßen, 
naͤmti im Thal ÜUlzama, zwiſchen Rodil und Pampe 
lona ſtehen blieb. So ſtanden d'e Sachen am gten. 
Aber Rodil halte noch einen ande en wichtigen G und, 
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ſeinen Marſch nach dem Baſtan⸗Thale nicht fortzuſetzen; 
er hatte nämlich erfahren, daß das Zavala'ſche Armee⸗ 
Corps, bei welchem ſich Don Carlos befand, ſich von 
Zumalacarreguy getrennt habe, um nach der Küfte von 
Discapa zu marſchiren und hier das Anlanden von 
Waffen⸗Vo -räthen zu beſchuͤtzen. Daher ſehen wir den 
General Rodil an den Tagen des 9 — 15ten in vollem 
Marſche nach Biscaya; er treibt den Zumalacarreguy 
vor ſich her; dieſer meidet aber jeden Kampf und faßt 
aufs neue in der Borunda Poſto. Rodil muß ihn end⸗ 
lich in ſeiner Flanke laſſen, um einen wichtigeren Zweck 
zu verfolgen, nämlich den, Zavala von der Kuͤſte abzu⸗ 
ſchneiden. Am 12ten befand ſich Don Carlos in Gner⸗ 
nica; det ehemaligen Hauptſtadt von Biscaya, wo er, 
einem uralten Gebrauche zufolge, unter dem Baume von 
Guernica die Aufrechthaltung der Privilegjen der Pro⸗ 
vinz beſchwor. Am 13ten und 14len ſtand Zavala mit 
ſeinen Truppen an den Kuͤſten des Oceans, wo er die 
Häfen Lequeitio und Bermeo beſetzt hielt. Dieſer letz⸗ 
tete Hafen war kuͤrzlich befeſtigt worden, und wir be, 
greifen daher nicht, wie ſich die Infurgenten deſſelben 
bemächtigen konnten; vielleicht waren die Feſtungswerke 
noch nicht im Vertheidigungs-Zuſtande. Don Carlos 
befand ſich am 15ten in Bermeo. Rodil traf am 13ten 
in Bergara (zwiſchen Navarra und Biscaya, in der 
Provinz Guipuzcog) ein, wo er feine Verbindung mit 
Jauregun bewirkte. Am 15ten ſetzte er ſich mit 7000 
Mann über Mar quina nach Lequeitio, und Jauteguy 
mit 3000 Mann Über Durango nach Bermeo in Der 
wegung. Die letzte Depeche aus Bavonne ifi vom 
109 ten. Man wußte damals noch nicht, ob die von den 
Karliſten erwartete Schiffsladung angekommen, oder ob 
es dem Nodil und dem Jaureguy gelungen ſey, den 
Feind ſchon früͤder zu erreichen, und ihn zum Gefechte 
zu zwingen. Indeſſen enthält jene Depeſche eine ziems 
lich wichtige Nachricht, daß nämlich Don Carlos ſich 
mit geringer Mannſchaft über Onate nach Navarra zw 
ruͤckzlehe. Hieraus koͤnnte man ſchließen, daß die Tiup⸗ 
pen der Königin ihn von der Kuͤſte und den Seinigen 
abgeſchuitten hätten. Während dies Alles in Discaya 
vorgeht, behauptet ſich Zumalacarreguy zwiſchen Salva⸗ 
tierra und Pampelona; das Baſtan-Thal bleibt in feiner 
Gewalt und die Karliſtiſche Junta hat ſich ruhig wieder 
in Eliſondo inſtalliren koͤnnen. Wir haben uns über 
die Schwierigkeiten eines Krieges dieſer Art, bei welchem 
jede ſtrategiſche Berechnung aufhört, niemals getaͤuſcht: 
vielmehr haben wir immer darauf gerechnet, daß die 
Jaſurgenten-Cheſs, ſobald fie ſich gedrängt ſaͤhen, den 
Truppen der Königin zu entſchluͤpfen ſuchen wurden, 
um auf einem entlegeneren Punkte wiederzuerſcheinen. 
Dieſer Krieg kann möglicher Weiſe, wie früher der 
Vendöée⸗Krieg, noch Jahre lang dauern; denn da 
die Inſurgenten keine beſtimmte Operations,Linie haben, 
auch keinen Punkt zu decken brauchen, ſo koͤnnen ſie 
niemals in einer vorher berechneten Stellung zum Kampfe 


gezwungen werden, wie ſolches bei einem regelmäßigen 


Feldzuge der Fall iſt, wo eine jede der beiden Armeen 
den Bedingungen eines methodiſchen Planes unterworfen 


Depeſchen aus Bayonne eingegangen: 


— 
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iſt. Die Inſurgenten haben keinen andern Plan, als 
ihre 4 Provinzen in allen Richtungen zu durchkreuzen. 
Es kuͤmmert fie wenig, oh fie umgangen oder abgeſchnit“ 
ten werden, denn fie führen auf Maulthieren in den 
unwegſamſten Schluchten alle ihre Beduͤrfniſſe mit ſich, 
und fliegende Lazarethe brauchen ſie nicht, weil iht 
Verwundeten von den Landleuten ſorgſam gepflegt wet 
den. Auch find ihre Soldaten lauter Landeskinder, m 
hin uͤberall zu Hauſe. 
die für ihre alten Gerechtſame begeiſtert ſind, finden f 
in jedem Dürfe gute Aufnahme, und werden vom d 
Bewegungen Ährer Gegner ſtets bei Zeiten benachrichtigt / 
während dieſe Aberall geflohen oder meuchlings uͤberfallen 
werden. Dieſer Krieg iſt eine Geißel für das Land un 
leider muß man ſich geſtehen, daß das Ende deſſelben 
noch gar nicht abzuſehen iſt.“ 

Nachdem der Globe die neueſten Nachrichten übt 
die Spaniſchen Begebenheiten aus den Franzoͤſiſchen 
Zeitungen mitgetheilt hat, fügt. er hinzu: „So eben 


hoͤren wir noch, daß Nachrichten aus Madrid bis J 


> a 
wi y 


Beſchuͤtzt von den Einwohnern 


16ten d. hier eingegangen find. Es geht daraus per | 


vor, daß die Spanıjche Regierung Depeſchen vom 
neral Rodil empfangen hatte, worin dieſer meldete, daß 
Don Catlos beinahe von dem unter Figueiras ſtehende 
Detaſchement eingeholt worden wäre, daß es ihm a 
noch gelungen ſey, ſich mit Zumalacarreguy zu verein 
gen, deſſen Streitfräfte wieder von der Armee des 
neral Rodil verfolgt wurden. Unter den Truppen 
Inſurgenten ſcheint eine Meuterei ſtattgefungen zu ha! 
den; zwei Bataillone trohten, daß fie die Waffen mil 
derlegen wurden, wenn Don Carlos nicht zu ihnen Kim, 
Zumalacarreguy ſtilte den Aufruhr für den Augendli 
dadurch, daß er achzehn von den Nädelsführern erſchie“ 
ßen ließ, aber naturlich iſt dieſer Vorfall für die A, 
haͤnger der Sache der Inſurgenten ſehr entmuchigend: 


Mittelſt des Telegraphen find in Paris folgende deen 
1) Don Cas 
(08, begleitet von 2 Bataillonen und 2 Gulden Colt 
pagnien, hat am 20ſten in Leyza übernachtet, und 
am 21ſten in St. Eſtevan geweſen feyn. Zumal 
reguy ſtand am 20ſten im Thale von Ulzama, und 
marſchirte von dort auf Eſtella. Nodil und SauregW 
befanden ſich am 21ſten mit 10,000 Mann in Toloſe 
2) Don Carlos iſt am 22ſten von Donna Maria 1 
Eliſondo aufgebrochen. 3) Zumalacarreguy iſt am 21000 
von Lorenzo verfolgt, durch Thiebas gekommen, und 
den Weg nach Aolz eingeſchlagen. An demſelben Tag 
iſt Rodil auf St. Eſtevan marſchitt, wo ſich Don Cel, 
los befand. M 
Das Journal des Debats macht zu diefen Mitthe 
lungen folgende Bemerkungen: „San Eſtevan liegt 
Baſtan Thale unweit Eliſondo. Die Karliſten baben 


alſo ihre frühere Stellung an der Grenze wieder en, 


genommen, indem ſie ſich in Bis icht halten kon 
ten. Der Marſch Kat en 9 Ebel, 2 
ſuͤdweſtlich von Ulzama und Pampelona liegt, berecht 


zu der Vermuthung, daß er ſich aufs neue nach 


ach de 


_ 
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füblichen Abhauge dis Anbia Gebirges begeben wolle, 
um von dort aus ſeine Streifzuͤge nach den am Ebro 
belegenen Gegenden zu erneuern. Der Marſch Rodils 
und Jaureguys auf Toloſa, nach ihrer Expedition nach 
Discaya, deutet auf die Abſicht hin nach Navarra zw 
tuͤckzukehren, um den Zumalacarreguy zu verfolgen, waͤh⸗ 
rend Jaureguy das Baſtan⸗Thal obferviren ſoll. Man 
kann es ſich leider nicht verhehlen, daß dieſer Feldzug 
von Märſchen und Gegenmäeſchen in den Gebirgen 
beute gerade auf demſelben Punkte wie bei feiner Eroͤff⸗ 
nung ſteht, ohne daß er weder der einen noch der ans 
ern Partei irgend einen Vorthell gebracht haͤtte.“ 
ach einem Schreiben aus Pampelona vom 16ten 
Wäre dort und in der Umgegend Alles tuhig. Der 
beſte Geiſt ſoll in der Stadt, eben ſo im Roncal⸗Thale 
errſchen, wo ungefähr 600 Freiwillige, durch die Ro 
onne des Drigadiers Linares geſchuͤtzt, zu Gunſten der 
nigin organiſirt und bewaffnet worden wären. Aus 
a Innern find dort einige Truppen eingetroffen, um 
"ig Heer Rodils zu verſtaͤrken. — Nach einem Schreis 
den, welches dem Messager aus Bayonne vom 21ſten 
ugegangen iſt, hatte Don Carlos uͤber 16,000 Mann, 
le aber nicht alle bewaffnet waren, Revue gehalten. 
Man hat Briefe aus Madrid bis zum 17. Auguſt. 
Am 14ten kam es in der Prokuradoren-Kammer zu 
ener ſtuͤrmiſchen Diskuſſion, weil Hr. Moscoſo, Miniſter 
es Innern, ſich weigerte, dem Antrage mehrerer Des 
utirten auf eine Darlegung der Lage des Landes Folge 
iu geben. Die Madrider Zeitung vom 16ten hat nur 
inen ärmlichen Siegesbericht. Der Inſurgent Carrasco 
bei Toledo geſchlagen worden und hat dabei 23 Todte 
d 5 Verwundete gehabt. sl 


ort u g 4 l. 

tmeiſſabe u, vom 16. Auguſt. — Die Regierugs,Zei⸗ 
ug enthält Folgendes Über die E Öffnung der Cortes: 
Am 15ten um 11 Uhr las der Erzbiſchof, Groß Almo⸗ 
niet, in Gegenwart Ihrer Majeſtaͤten des Herzogs 
ler der Herzogin von Braganza, die Meſſe. Se. Kais 
Miche Majeſtaͤt empfing um drei Viertel auf Eins die 
Miniſter der Finanzen, der Marine und der Juſtiz. 
Naar Majeftäten und die Infantin Donna SZjabella 
falt begaben ſich nebſt ihrem Gefolge nach dem Par 
1 der Cortes, an deſſen Thuͤr fie von einer Depu⸗ 
der n der beiden Kammern, von den hoͤchſten Beamten 
eichs und des Koͤnigl. Hofſtaats, und von den 
aatsMiniſtern empfangen wurden, und die Königl. 
. — nahm ſogleich ihren Anfang, waͤhrend ſich die 
1 — Geſandten auf der ihnen angewieſenen Galler 
Drabeſanden. Se. Kaiſetl. Majeſtͤt der Herzog von 

a las dann folgende Thronrede ab⸗ 
Her Ürdige Pairs des Königreichs! Meine 
* Deputirte der Portugieſiſchen Na 
berbeigenn Der Tag, den ich fo äpgſtlich und ſehnlich 
uawünſcht, ift endlich erſchienen, ein Tag des Ruh⸗ 
Ungepenn des Glucks, an dem ich, nachdem ich einen 
laufen er Kreis von faſt wunderbaren Ereigniſſen durch 
8 die Wuth des Buͤrgerkrieges gebrochen, das Un 


geheuer der Tyrannel beſiegt und den Thron meiner ges 


liebten Tochter, der Königin wiederhergeſtebt habe, un 


fie her die Repräſentanten der Nation verſamchelt ſehe, 


teich an Weisheit, Klugheit, Feſligkeit und Vaterlands⸗ 


liebe, und auf edle Weiſe begierig, durch die Beobach⸗ 
tung der Charte und die auf ſekla te Entwickelung der 
Grundſaͤtze derſelden, die Feſtigkeit und den Glanz des 
Thrones, die Befeſtigung des conſtitutionellen Syſtems 
und die Wohlfahrt und das Gluck unſerer ehrenwerthen 
und großmuͤthigen Nation zu befördern. An einem fo 
glücklichen Tage ſollte ich nicht das duͤſtere und trans 
rige Gemälde von ſechsjaͤhrigem offentlichen und Pris 
vatungluͤck vor Ihre Augen führen, aber ich kann es 
nicht vermeiden, in allgemeinen Umriſſen die Haupt⸗ 
Ereigniffe jener Periode zu erwähnen, weil fie der Ger 
ſchichte angeho en und Ihnen bei Ihren Verhandlungen 
zum Fuͤhrer dienen muͤſſen. — Sie wiſſen, und das 
ganze Europa weiß es, daß, ſobald ich durch den Tod 
meines erhabenen Vaters auf den Thron von Portugal 
berufen wurde, es mein erſter, ja, ich darf ſagen, mein 
einziger Gedanke war, die wichtige Miſſion, welche 
die Vorſehung mir anvertraut hatte, zu erfüllen, indem 
ich einen ſicheren Gtund legte für die Öffentliche Wohl⸗ 
fahrt, und den alten Ruhm und die natürliche Größe 
durch Juſtitutionen, welche dem Geiſte, dem Cha— 
rakter, den Sitten und Beduͤrfniſſen des Volkes, und 
dem fortſchreitenden Zuſtande Europaͤiſcher Civiliſation 
angemeſſen waren, wieder herzuſtellen mich bemühte, und 


indem ich zugleich wuͤnſchte, mich nach den Intereſſen 


der Politik und der relativen Lage der verſchiedenen 
Staaten, welche Meiner Regierung gehorchten, zu be 
quemen, jo entſagte ich freiwillig dem Throne Portu⸗ 


gals zu Gunſten der Königin, meiner geliebten Tochter, 


und gab auf dieſe Weiſe Europa eine neue Buͤrgſchaft 


für die Redlichkeit meiner Abſichten, und den Portugie, 


fen den vollſten Beweis von dem eifrigen Wunſch, der 
mich beſeelte, ihre kuͤnftige Wohlfahrt zu befoͤrdern. Die 
conſtitutionelle Charte, welche ich am 29. April 1826 
verlieh, und welche meine beicheidenden Abfichten. völlig 
erfüllte, wurde, fo wie die fie begleitenden Maßregeln, 
von der Nation nicht nur mit Beifall und Dankbar⸗ 
keit, ſondern auch mit außerordentlichem Enthuſiasmus 
aufgenommen. Alle Klaſſen des Staates gehorchten ihr. 
Alle Prinzen, welche damals meine Kaiſerliche und Rd, 
nigliche Familie bildeten, gaben beſtimmte und öffent, 
liche Beweiſe ihrer Billigung. Alle fremde Nationen 
erkannten die Rechtmaͤßigkeit meiner Thronfolge und 
Entſagung, ſo wie der Maßregeln, welche ich fur die 
Wohlfahrt der Portugiefen ergriffen hatte. Kurz, alle 
verſtaͤndige und aufrichtige Perſonen empfingen die ans 
genehme Hoffnung, daß mit dieſem werthvollen Ges 


ſchenk, außer feinen Hauptfolgen das Aufhoͤren der Zwie⸗ 


tracht und der Verſchiedenheit der Meinungen, welche 
früher aufgeregt und liſtiger We ſe beſoͤrdert wurden, 
herbeigefuͤhrt werden wuͤrde. Uaterdeß hatte eine rebels 
liſche und fanatiſche Partei, welche durch verborgene 
und mächtige Kräfte geleitet wurde und vielleicht auf 
fremde Mitwirkung rechnete, das Land verlaſſen, ers 


— 


klaͤrte ſich für den Feind der liberalen Inſtitationen 


und der Wohlfahrt feiner Mitbürger, und unternahm 
das niedrige Geſchaͤft, die Herrschaft der Miß brauche 
und Privilegien zu unterſtutzen, die Charte zu vernich⸗ 
ten, die beruͤchtigte und verhaßte Herrſchaft der abſo⸗ 
Inten Gewalt wieder herzuſtellen und ſogar meine un⸗ 
beſttittenen und anerkannten Rechte auf den Portugie⸗ 
ſiſchen Thron in Zweifel zu ziehen. Dieſe Partei wurde 
durch die edlen Anſtrengungen der Nationalarmee, uns 
terſtuͤtzt durch die energiſche und patriotische Verelnigung 
der Nation, unterdrückt, Die erklärten Feinde der Freis 


heit und des oͤffentlichen Wohls gaben jedoch ihre finſte⸗ 


ren Machinationen nicht auf; ſondern, angetrieben durch 
unfinnige Leidenſchaft, bewaffnet mit Fanatismus, Be⸗ 
tiug, abſcheulicher Verleumdung und allen den niedri— 


gen und treuloſen Mitteln, welche Verzweiflung und 


Leidenſchaft ihnen eingaben, ſahen ſie endlich den Unter⸗ 


gang des Syſtems der Grauſamkeit, welches ſechs Jahre 
biudurch die Pos tugieſen unterdröckte, und gaben der 
Welt ein Bei piel, wie es ein in den ungluͤcklich ſten 
Zeiten weder dieſer noch irgend einer anderen Monar— 
chie geſehen worden iſt. Es war ein Prinz meiner Fa: 
milie (ich kann dieſen Umſtand nicht ohne den lebhaf⸗ 
teſten Kummer erwähnen, aber ich muß es ſagen), es 
war ein Prinz meiner erhabenen Familie, ein undank⸗ 
barer und entarteter Bruder, welcher die Anſtrengungen 
der Rebellen ermuthigte und unterftäßte, um ſich auf 
deu, auf Verrath, Trauloſigkeit und Meineid gegrün, 
deten Thron zu ſetzen. Die feſten Bande, wodurch der 
Prinz ſich verpflichtete, die eonſtitutionelle Charte zu befolgen, 
den legitimen Fuͤrſten anzuerkennen und ihm zu gehorchen, 
ſein Eid, feine zu Wien, Paris, London und Liſſabon 
zemachten und wiederholten Verſprechungen, die feierliche 
Annahme der Hand der Königin, welche beſtimmt war, 


ſeine Gemahlin za werben, das Vertrauen, welches ich 


in ihn ſetzte, indem ich ihn zum Regenten des Reiches 


und zu meinem Statthalter genannte; endlich die Re⸗ 
gierungs-Akte, welche er unter dieſem ehrenwerthen Titel 
volljog, dieſes all's, ſage ich, wurde von ihm mit ber 
ſchaͤnduichten Unmo alitaͤt verachtet, und indem er ein 
truͤgeciſches und ungeſetzliches Phantom der Nationals 
Nepräjentation, die er vernichtet zu ſehen wuͤnechte, eins 
berief, ließ er eine Frage entſchelden, die in Wahrheit 
nicht eriflirte, und ſich zum Könige erklären, als er in 
der That ſchon die Koͤnigl. Amorität und Gewalt aus; 


‚übte, und er glaubte durch die augenicheinlichite Fal ch⸗ 


geit und plumpe Sophismen das Geſetzwidrige ſeiner 
unbeſonnenen Handlung zu rechtfertigen. Auf dieſe 
Weiſe wurde das Werk der Bosheit vollendet und auf 
dieſem Wege gelangte der Uſurpator auf den Thron, der 
nie durch fo entſetzliche und ſchaͤndliche Treuloſigkeit eins 
genommen worden iſt. Tauſende von edlen Opfern 


ſielen darauf durch die Ty annei, entweder auf dem 


Schaffot oder in den furchtbaren Kerkern oder durch 
die Verbannung in entfernte Gegenden, ohne ein ande, 
res Verbrechen, als ihre Loyalität, ohne ein anderes 
Gerichesverfahern, als den Willen der Regierung und 
der ſchaͤndlichen Gehuͤlfen iheer Barbarei, Beſtuͤrzung 
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und Furcht, zuweilen gravſamer als der Tod ſelbſt, ver“ 


trieb diejenigen, welche noch einiger perl oͤylichen Fteiheſt 
zu genießen ſchienen. Verdiente und ans eſebene Per Y 
nen wurden uberall mit Beleidigungen, Schmahungen 
und Spott von einem unſinnigen Poͤbel verfolgt, det, 
durch das Beiſpiel angefeuert und ſicher vor Beſtrafung, 
vielleicht noch belohnt, alle Arten von Gewalfthätigkel 
ten bering. Das Ayl des Hauſes der Bürger wurde 
jeden Augenblick verletzt, Räubereren und Mordthaten 
wurden fortwährend ungeſtraft, nicht nur unter der ZU 
laſſung, ſondern auch mit der Billigung der Regierung 
verüst, Auf den Kanzeln, ich ſchaurere es jagen IM 
muͤſſen, aber Sie wiſſen und jedermann weiß es, daß 
ich die Wahrheit ſage, auf den Kanzeln, im Angeſich! 
der heiligen Altäre, inmitten der heiligen und erhabenen 
Myſterien, predizten die Diener des Gottes der Liebe 
und des Friedens den Meuchelmord als einen der Re“ 
ligion zu leiſtenden Dienſt und verkuͤndigten dem flail! 
nenden Volk ein neues Evangelium der Verfolgung, 
Blutes und Todes. In kurzer Zeit gab es kein Ver 
brechen mehr, das nicht begangen, keine Vergehung, dle 
nicht vercheidigt, keine Tugend, die nicht verfolgt wurde; 
Niemand konnte auf Sicherheit und Schutz rechnen, als 
der Goltloſe, der ſich durch Wuth und blutigen Eifel 
auszeichnete. Ich. will dies ſchaudervolle Bild n 
weiter ausmalen. Die Thatſachen ſind weltbekannt und 
ſie wiederholten ſich in allen Gegenden dieſer Kön 
reiche. Es giebt wenig ethrenwerthe Dürger, die ME 
nicht ſelbſt an ſich erfahren oder doch an Verwandten 
und Freunden in ihrer Nachbar ſchaft mit Augen gesehen 
und beweint haben.“ 3 ei 


ET a N o. 
London, vom 26. Auguſt. — Der Herzog von 
Wellington hat ſich nach Schloß Walmmer begeben, wwe 
er dis zum September bleiben und oͤfters Jagdgeſe 
ſchaften bei ſich ſehen wird, © 
Das Koͤnigl. Dampfbeor Conſiancs ift aus giſſabon 
von wo es am 17ten d. abjegelte, hier angelangt— Es 
bringt ſebhr deruhigende Nachrichten über den Zuſtan? 
von Portugal mit. Das Land macht ſchnelle Wort: er 
und man iſt mit der jetzigen Regierung allgemein W. 
frieden. Am Löten d. verſammelten lich die 0 
und Dom Pedro hielt eine Throntede, die allgemeine 
Beifall gefunden hat. Man halt es für feine und 5 ' 
Minfterisms eruſtuche Adfiar, olles Moͤgliche file d. 
Wohl der Nation zu thun. Die Verſammlung 64 
Cortes war fr die Einwohner Liſſabons ein 99 
Freudentas. e f ehe g 
Der Globe ſast: „Die neue Portugieſſiche Aue 
die fo eben abgeichloſſen worden iſt, beläuft ſich 105 
1 Milton Pfd. St., die 6 pet. Zinſen tragen, u 
wurde zu 95 pCt. uͤber nommen.“ n a 
Aus Malta ſcheidt man, daß gegen den 1. Aug“ 
aller Anſchein von feindſeligen Giſinuunzen und 2 * 
ten in der Umge end der Dardanellen verſchwunde 
war, und daß, wenigſtens nicht vor dem Fraguinse u, 
keine Ernrurruug derſelbrn zu denk n ſey. Das 


BE 


| 


ß 
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Ude Geschwader unte. Eir Joſtae Rowley war am 
22. Juli von Mitylene nach Vurla zu uͤckgekehrt, und 
nachdem die Schiffe ſich mit dem noͤthigen Vorrath von 
alſer verſehen batten begab es ſich von da nach Sea, 
lanova, um ſpeter nach Nauplia abzuſegeln, dort bis 
zur Mitte des Auauſts zu bleiben, dann nach Korfu zu 
gehen und Mitte September nach Malta zurückzukeh⸗ 
den, WO es zu Anfang Oktober eintreffen und Übermwin, 
tern ſollte. \ : 
Die Ereigniſſe, welche in der Haldiaſel jenſeits des 
anges vorfallen, haben im Allgeme nen ſo wenig Ein⸗ 
ß auf Alles was außerhall' ihres eigenen Bezirks 
liegt, daß fie die Aufmerkſamkeit von Europa weder auf 
ziehen noch verdienen. Allein auch dieſe Gegenden 
erden nach und nach in den Keis der allgemeinen 
lite gezogen, und die ungeheure Anorchie, welche 
egenwärtig in dieſen großen und von der Natut fo 
ſhesneten Ländern herrſcht, muß fie in kürzerer oder 
ngerer Zeit zu einem Gegenſtande von Beſorgmß oder 
offnung für die umliegenden Europäiihen Reiche und 
dien machen, wie es Birma ſchon geworden iſt. 
ochinchina war feit der Zeit Ludwigs XI V. in einer 
Aut von Verbindung mit Frankreich geblieben, welche 
1 Zeit zu Zeit den groͤßten Einfluß auf ſeine innern 
and äußern Verhaͤltniſſe gehabt hatte. Zn der Zeit des 
Wen Königs: von Coch nchinga hatte der Franzöſiſche 
hof Adran, der ein Mann von dem groͤßten Ta⸗ 


ble wo bis zu ſeinem Tode, dec im Jahre 1819 er⸗ 
An, eine ſehr unbeſchraͤnkte Macht aus, cübt, und die 


den 


niſtration auf einen leidlich guten Fuß geſetzt. Der 
bupeinz war unter der Aufſicht von Abean erzogen 
unden, ſtarb aber ungläcklicher Weiſe vor feinem Bas 
nin“ und im Jahre 1820 beſtieg der gegenwärtige Kö, 
Wo ein tyranniſcher, ſchwacher und leidenſchaftlicher 
fis un, den Thron, gegen den Wunſch der Nation, die 
tie en juͤngern Bruder vortzezogen haͤtte. Der Koͤnig 
nal nach feinem Rigierungsanteſtt alle von Adran er; 


dhe ten Gouverneurs dee Provinzen zuruͤck, und es trat 


weine die heſtigſte Reaktion gegen alle von ibm ger 

deten Inſtitutienen ein, nur der Gouverneur von 
ihn ene enz war zu maͤchtig, als daß man 
Prachälte zuruͤckrufen koͤnnen, und er fuhr fort dieſe 
jn in mit Milde und ziemlich liberalen Grugeſstzen 
nig dieren, bis im Jahre 1832 wo kr Hai. Den Kö, 
etch, nun feinem langſt verborgenen Haß ferien Lauf, 
in te das Grab des Vicekönige, warf deſſen Diener 
eiten, verfolgte die Chtneſiſche Bevölkerung und 
den luhlreichen Ehriſten, welche beide Anhaͤnglichkeit an 
i 1 lcekoͤnig gezeigt hatten, und trieb es ſo weit, daß 
Lucht de, oben, 
baute 


Namens Thay, ſtellteß ſich an die 


cochin Feſtung von Saigun, der Hauptſtadt von Suͤd⸗ 
Gen N befreite die Gefangenen, und ließ den neuen 
dor te ſich entbaupten. Die Provinz Camboſa em; 
Kön, o und die Chriſten 
Kette . 

, ließ die chriſtlichen Miſſtonarfen zum Tode verur⸗ 
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ug des letzten Jahres eine Rebellion ausbrach. 


des Volks, eroberte die auf Eur opäiſche Art ge⸗ 


bewaffneten ſich überall, der. 
alte feine Krä:te auf, warf feinen Bruder in 


— 


tbeiten, und ſchickte iw Mal 1833 eine Ace von 


140,0 Mann und 150 Galeren gegen Saigun, wo⸗ 
hin ſich die Empoͤrten 


ö zurnckgezogen hatten, nachdem 
mehrere ihrer Städte durch Verrätherri in die Haͤnde 
der Königlichen Troppen gefallen waren, Thay, der ein 
Mann von bettaͤchtlichem Talent zu ſeyn ſcheint, hielt 
fi einerleits die Communication mit Slam frei, und 
verlangte Huͤlfe von den Siameſen, auf der andern 
Oene bewog er feinen Schwager, den Gouverneur von 
Tonkin, ſich im Norden gegen den Koͤnig zu erklaͤren, 
wo auf im October ein Theil der Koͤniglichen Truppen 
das Lager vor Saigun verließ, um gegen Tonkin zu 
marſchiren. Indeſſen hatten die Slameſen die Gelegen— 
heit benuͤtzt, ihre alten Anſpruͤche auf Camboja geltend 
zu machen, und eine Armee von 90,000 Mann und 
70 Galeeren in dieſe Provinz geſchickt, hatten ſich ihrer 
bemaͤchtigt, und waren im Februar des gegenwaͤrtigen 
Jahres im Begriff auf dem Kanal; den der Biſchof 
Adran von Saigun nach Camboja hatte graben laſſen, 
eine Flotte den Belagerten zu Huͤlfe zu ſchicken. Dieſe 
Diameſiſche Intervention iſt ein groͤßeres Ungluͤck fuͤr 
Cochinchina als der bürgerliche Krieg ſelbſt, denn die 
Siameſen ſind ein grauſames Volk, das überallhin die 
ſurchrbarſte Zerſtoͤrung mit ſich trägt. (Allg. 3.) 
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Der Ham b. Correfp. berichtet von der Dou au 
vem 18 Auguſt: „Das Verhältniß zwiſchen dem Groß, 
berrn und dem Paſcha von Aenypten droht immer ver⸗ 
wickelter zu werden, und die zwiſchen Beiden einze⸗retene 
Spannung dürfte, ohne die Dazu iſchenkunft Europai⸗ 
ſcher Mächte, leicht in offenbare Feindieligkeiten ausar⸗ 
ten. Die großen Ruͤſtungen der Pforte, deren Streit 
kräfte keinesweges fo unbetraͤchtlich find, als die Engl 
ſchen und Franzoͤſtichen Blaͤtcer ſie ſchildern mochten, 
namentlich die Aufſtellung eines ſtarken Armee-Corps zu 
Siwas, und der Aufitand in Syrien, der dem Einfluſſe 
geheimer Agenten des Divans zugeſchrieden wird, baden 
den Vieeköntg veraglaßt, auf die Zukunft bedacht za 
ſeyn und alle ſeine Mittel aufzubieten, um der heran⸗ 
nahenden Gefahr gewachſen zu ſeyn. Ein in ſehr ſchar⸗ 
fen. Ausbrücken abgefaßter Fermen des Großherrn an 
den Paſcha ließ ſich als Worlänfer zu einer abermaligen 
Achten klärung anſeben, und dies ſollte, dem Vernehmen 
nach, ment dem erforderlichen Manifeſte, ſchon im Laufe 
d. M. erfolgt ſeyn, wenn mat von Seiten En lands 
ein boͤchſt energüicher Einſpeuch erfolgt wa e. Auf die Ans 
zeige des Reis⸗Effendi, duß die Zeit gekommen ſey, den Ans 
maßungen des rebelliſchen Pa ſchg's ein Ziel zu ſetzen, und 
deshalb ein Heer ned Flotte gegen den elben aus zu⸗ 
ſenden, um die Autorität des Großherrn im ganzen 
Unfange ſeines Reiches herzustellen, hat Lord Pononby, 
wie im Pera veiſichert wird, ganz trocken erwiedest, 
er ſey in bielem Falle autoriſtet, dem Admirzi Rowley 
Befehl zu ertheilen, ſich der Tuͤrkiſchen Flotte, ſobald 
fie die Da danellen verlaſſen haden würde, ohne Wei— 
teres zu bemächtigen. Eine freilich nicht drohende, aber 
dennoch abmahnende Sprache fol der Ru ſiſche Geſandte 
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geſfuͤbrt haben, und nur daburch der Sultan in feinem 
Vorhaben wankend gemacht worden ſeyn: ein Beweis, 
wie grundlos die Behauptung iſt, daß Rußland die 
Pforte zur Feindſeligkeit gegen den Paſcha aufhetze, 
während es vielmehr um die Aufrechthaltung des Fries 
dens im Orient bemuͤht iſt. Indeſſen darf man jene 
Verwickelungen nur als ſuspendirt, keineswegs als ges 
hoben anſehen. Der Courierwechſel zwiſchen Konſtan⸗ 
tinopel und den europaͤiſchen Hauptſtaͤdten iſt ſehr leb⸗ 
haft, und von den Unterhandlungen feines nach Paris 
abgegangenen Geſandten verſpricht ſich der Sultan die 
erſprießlichſten Folgen.“ 


Griechenland. 


Die Times meldet aus Nauplia vom 26. Jull: 
„Die Neuigkeiten aus der Maina ſind beftiedigend. 
Mit Huͤlfe der Familie des Mauromichali, der es mit 
der Regierung haͤlt, hat der General Schmalz ſeine 
Landung zu Porto Guaglio an der oͤſtlichen fo wie 
Mezapo an der Weſtkuͤſte und nahe dem Suͤdende die⸗ 
ſes Berglandes bewenkſtelligen konnen. Zwiſchen beiden 
Orten liegt ein Iſthmus, uͤber den eine Verbindung 
errichtet werden koͤnnte, die den außer ſten Punkt der 
Maina von dem übrigen Theile trennen wuͤrde. Ein 
anderer Iſtbmus, von Scutari (in der Maina) bis in 
die Naͤhe von Dſchimova, wird jetzt auch beſetzt wer⸗ 
den, wodurch die Mainotten in drei Abtheilungen ges 
trennt werden, Es befindet ſich eine Truppen Abthei⸗ 
lung zu Marathonifi, um Einfälle in die anderen 
Diſtrikte Griechenlands zu verhindern. Die Hitze iſt 
ungemein fta:f und unter den Truppen heerſchen Krank⸗ 
heiten, wovon faſt ein Drittheil der Baiern ergriffen 
iſt. Wahrend Einige nach Briefen von Canaris und 
Andeten verſichern, daß der Kampf faſt beendigt ſey, 
beſtreiten dies Andere, denn da die Abſicht der Regie, 
tung, fey, die Operationen in Form einer Blokade fort 
zuſetzen, fo koͤnne dies noch lange dauern. Die Trup⸗ 
pen zu Corinth, welche aus etwa 200 Griechen beſtehen 
und an das Klima ge voͤhnt ſind, werden hierher kom⸗ 
men, um die anderen Griechiſchen Tuppen, namentlich 
die Gendarmen, deren Dienften das größte Lob ertheilt 
wird, zu unterſtuͤtzen. Einer der Anführer der Mainotı 
ten ein Griechiſcher Prieſter, Laicos genannt, iſt hier 
her in Verwahrſam gebracht, um vor Gericht geſtellt 
zu werden.“ 


Wisst e lle n. 

Am 27. Auguſt gegen 9 Uhr brannte das Staͤdtchen 
Goldentraum, im Laubaner Kreiſe, von 93 hoͤlzer⸗ 
nen Haͤuſern und einer evangeliſchen Kirche, bis auf 
7 Haͤuſer völlig ab. Das Feuer brach in einer Scheune 
aus und verbreitete ſich dei dem heftigen Winde bald 
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koͤnnen. 


über den ganzen Ort. Eine Woͤchnerin und 6 Kinder 
ſollen, wie man ſagt, in den Flammen umgekommen 
ſeyn. Dies kleine, hoch gelegene Städtchen, erbaut 
1672, wurde ſeit ſeiner Erbauung nur von einem u 
deutenden Feuer in der Nacht vom 21ſten zum 22 ten 
Januar d. J. heimgeſucht. 


5 Berliner politiſche Wochenblatt enthält 
Folgendes: In Rheinheſſen iR ein Unterthan wegen 
„eines beleidigenden Wortes gegen Se. Koͤnigl. Hoheit 
den Großherzog“ von dem Gericht mit einjähriger G. 
fängnißftrafe belegt, und dieſes Urtheil weſentlich dadurch 
motivirt worden: „daß Se. Königl. Hoheit der er! 
Beamte des Staats ſey, daß er ſich beſtaͤndig in 
Funktion befinde, und daß jene Beleidigung alſo ale 
gegen den in Funktion befindlichen erſten Beamten 
Staats ausgeſtoßen, betrachtet werden muͤſſe.“ — Wohl 
kann die Frage entſtehen, ob es nicht beſſer ſey, dot 
Vergehen eines rohen, vielleicht berauſchten Menſchen 
ungerügt zu laſſen, als deſſen Beſtrafung durch ſolch' 
Gründe zu motiviren; nicht minder mag gefragt werden, 
was eine Geſetzgebung in Deutſchland ſolle, unter deren 
Hertſchaft dieſe Motivirung moͤglich iſt. 


Die Bedärfniffe der Nachbarſtaaten haben die Arab 
in den allgemeinen Weltverkehr in größerem Maaße 4 
ſonſt hineingezogen, und ihre Pferde werden jekt ein 
bedeutender Handelsartikel, beſonders für die Aeg 
ſche Armee. Im Jahte 1827 erſchienen zum erſten 
Male Araber in Halep (Aleppo) und boten 6000 
zum Kauf an, verkauften auch einen großen Theil der’ 
ſelben. Seitdem iſt dieſer Verkehr geſtiegen, und 5 
hat ſich an der Gränze der Wüſte ein ungeheurer Pfei 
demarkt eröffnet. Man wird jetzt über Aegypten 1 
großer Leichtigkeit und weniger theuer, als früher, 0 90 
Araber Roſſe für Marſtelle und Stutereien bezieht 


Am 19. Auzuſt find in einer Kohlengrube dei garıid 
wieder 5 Arbeiter durch ein ſogenanntes 
verunglückt. Ein Stein, weicher durch den Sa, 
hinabftel, zerſchlug eine Davyſche Lampe, und ward! 
die Urſach zur Erploflon. 


272 FE 
iſen / im Großherzogthum Poſen, 
Sales Re, August 184. 


ir 

Die Frau Gräfin Potocka, geborne Prinze 
3 Tochter Sr. Durchlaucht des er 
Fürſten Anton Sulkowski, iſt heute von e 
Sohne gluͤcklich entbunden worden. l 


Beilag“ 


ee 
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Beilage 5 
zu No. 206 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Mittwoch den 3. 


g Verlobungs Anzeige. 
Die Verlobung meiner Nichte Adelheid Weiß mit 
em Diaconun Herrn Schmeidler zeigt hiermit ers 
gebenſt an der Kaufmann C. F. Jaͤſchke. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Adelheid Weiß und ; 
Herrmann Schmeidler, Diaconus an der 
hieſtzen Haupt- und Pfarr-Kirche zu 
St. Maria Magdalena. 
Breslau den 31. Auguſt 1834. 
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Verbindungs , Anzeige. 

Unſere am 2. September vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns Verwandten und Freunden hier / 
urch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 3. September 1834. 
x Robert Dondorff, Prediger am Kranken 

° Hospital zu Allerheiligen in Breslau. 
Chriſtiane Dondorff, geb. Wagner. 
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Todes Anzeigen. 
„In tiefſter Wehmuth melde ich allen meinen werthen 
Verwandten und Freunden den am 31. Auguſt Nachts 
N 4 uhr, ohne vorhergegengene Krankheit plötzlich am 
ungenſchlage erfolgten Tod meines innigſt geliebten 
annes, des Packhof⸗Inſpectors Herrn Vielſtich, 
in Alter von 57 Jahren und bitte mir und meinen 
liel Kindern Ihre ſtille Theilnahme und ferneres freunds 
bes Wohlwollen zu ſchenken. . 
Henriette verw. Packhof Inſpector Vielſtich, 
geb. Fiſcher. 
c 
medie Unterzeichneten fuͤhlen ſich verpflichtet, das heute 
bargen um 43 Uhr ſtattgefundene Ableben ihres bis 
tigen Votftandes, des Rendanten des Koͤniglichen 
erovtant, Amtes hleſelbſt, Herrn Kriegsrath Kobe, 
dibbenſt anzuzeigen. Sie bedauern in ihm einen würs 
fenen für ihr Wohl ſtets freundſchaftlich beſorgt gewe— 
5 5 Vorgeſetzten, und widmen daher mit um ſo 
benen zhafterem Gefuͤhle dieſe ergebenſte Anzeige allen 
33 welche Gelegenheit hatten, mit ihm in naͤheren 
enndſchaftlichen Verbindungen zu ſtehen. 
Feslau den 2. September 1834. 
Die Beamten des Koͤniglichen Proviants 
Amtes hieſelbſt. 


AR 


15 Sgr.; 97) E 


September 1834. 


Sanft entſchlief ins beſſere Seyn den 31, Auguſt 
auf einer Beſuchsreiſe an der Auszebrung unſer innigſt 
geliebter Bruder und Schwager, der OeconomieEleve 
Otto Franke, in dem jugendlichen Alter von 17 Jah- 
ren und 5 Monaten. Theilnehmenden Freunden und 
Verwandten widmen wir dieſe uns ſchmerzliche Anzeige 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau den 2. September 1834. 

Die Hinterbliebenen. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Mittwoch den Zten neu einſtudirt: Prinz Lieschen. 
Komifche Oper in 3. Akten von Eduard Gehe. 
Muſik von J. Wolfram N 


An milden Gaben fuͤr die armen Abgebrannten ha⸗ 
ben mir zur Beförderung übergeben 
nach Ziegen hals: 
36) eine ungenannte Buͤrgersfrau 10 Sgr.; 37) Herr 
Capitain v. Stromberg 2 Rthlr.; 38) eine ungenannte 


Dame 1 Rthlr.; 
nach Grünberg: 

20) eine ungenannte Bürgersfrau 10 Sgr.; 21) C. H. 
15 Sgr.; 22) Herr Capitain v. Stromberg 1 Rthlr. 20 Sgr.; 
23). W. K. H. Breslau, durch Sr., B. den 28. Auguſt 18 
2 Kthlr.; 24) eine ungenannte Dame 1 Rthlr; (Saͤmmtliche 
angezeigte milde Gaben von No. 1 bis 24, welche zuſammen 
50 Rthlr. 25 Sgr. betragen, find mit heutiger Poſt nach 
Grünberg befördert worden.) f 5 

nach Wan ſe n: 

95) Eine ungenannte Buͤrgersfrau 10 Sgr.; 96) C. H. 

1 7) E. C. G. ein Päckchen Sachen; 98) Herr 
Capitain v. Stromberg 2 Rthlr.; 99) eine ungenannte Dame 
1 Kthlr.; 100) W. K. H. Breslau, durch Sr., B. den 
28. Auguſt 1834, 4 Rthlr.; 101) ein Ungenannter ein Päck⸗ 
chen Sachen und 10 Sgr. W. G. Korn. 


Edictals Citation. 

Auf den Antrag zweier Geſchwiſter wird der im 
Fruͤhjahr 1805 von hier nach Stettin ausgewanderte, 
und ſeit dem Herbſt ej. a. verſchollene Schuhmacher⸗ 
Geſelle Sigismund Gottlieb Paͤtzold, geboren den 
dten März 1786, fo wie deſſen etwa zuruͤckgelaſſene 
Erben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich bei uns 
ſchriftlich oder perſoͤnlich, ſpaͤteſtens im Termine den 
2ten December d. J. zu melden, widrigenfalls der: 
ſelbe für todt erklart, und fein Vermögen feinen ſich. 
gemeldeten Erben ausgeantwortet werden wird. 5 

Freyburg den 15ten Februar 1834. i 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Befanntmadung. 
Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt- Leih- 
Amte Pfänder verſetzt haben, wofuͤr fie die Zinſen noch 


rückſtändig find, werden hierdurch aufgefordert, ſolche 


binnen vier Wochen a dato entweder einzulsſen, oder 
ſich uber den weiter darauf ku bewilligenden Credit mit 
en Leih Amte zu einigen, widrigenfalls ſolche durch 
uetion verkauft werden ſollen. 
Breslau den 1ften September 1834. 
Die Leih Amts Direction. 
Bekanntmachung. 1 
Es wird hidrdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Vormundſchaft uͤber den jetzt 24 Jahr alten 
Johann Gottfried Hoherz in Garben, bis zu deſſem 
zurückgelegten 30ſten Jahre fortgeſetzt wird. 
Wohlau den 29ſten Auguſt 1834. 
Königl. Land- und Stadt: Gericht. 
Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Gericht macht bekannt, daß die 
Fran Kaufmann Joſephine verw. Peickert geborne 
Hoͤhl und der Kaufmann Herr Franz Schmidt zus 
kolae des den 20ſten v. M. gerichtlich errichteten Ehe 
und E bvertrags die bierorts zwiſchen Eheleuten buͤrger, 
lichen Standes beſtehende ſtatutariſche Gemeinſchaft der 
Güter und des E werbs unter ſich ausgeſchleſſen haben. 
Neiſſe den Aten Auguſt 1834. ’ 
Königl. Preuß. Fuͤrſtentbums Gericht. 


Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des hohen Ober -⸗Praͤſidii der Pro 
vinz, wird allemal den Iten Tag jedes hieſigen Jahr⸗ 
marfts, zuerſt aber am 29ſten October l. J. ein Roß. 
und Viehmarkt auf dem Lindenplatze an der Straße 
nach Liegnitz hier abgehalten werden. Kaͤufer und Pers 
kaͤufer werden nach den getroffenen Einrichtungen hier 
ſicher ihre Rechnung finden. 

Goldberg den 22ſten Ausuft 1834. 

eV Der Moeuifltrat, 


Subhaſtations- Aufhebung. 
Der in der Subhaſtations Sahe des Kaufmann 
Too fferſchen Gaſthofes nebſt Bade⸗Anſtalt zu Ober, 
Salzbrunn auf den böten l. M. anſtehende Bietungs⸗ 
Termin wird hiermit aufgehoben. 
Fuͤrſtenſtein den 1ſten September 1834. 
Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts Amt der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Edictal Citation. 

Der Hans Mazube aus Tarnaſt, welcher als Sol: 
dat im fiebenjährigen Kriege ausmarſchirt iſt, und keine 
Nachricht von ſich gegeben hat, wird wie feine unbe: 
kannten Erden und Erbnehmer auf den Antrag feiner 
Verwandten hierdurch vorgeladen, uch vor, oder in dem 
„Termine den 20ſten December d. J. Vormittags 
um 10 Uhr in der Gerichts Kanzlei perfönlid oder 
ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung zu gewar⸗ 


Brede. 
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ten, bei feinem Ausbleiben wird derſelbe für todt er“ 
klaͤt und fein Vermögen feinen REN ausgefolgt 
werden. Trebnitz den 11ten Februar 1834. 9 
Das Gerichts Amt fuͤr Tarnaſt. 3 
Auctions: Bekanntmachung. 
Zum offentlichen Verkauf der von der am Affen 
Juli ©. und folgende Tage in Neuguth, Luͤbenſchen 
Kreifes, abgehaltenen Auction ausgeſchloſſenen Effecten) 
beſtehend: in Silber, worunter 1 Geſteck fuͤr 18 und 
1 deraleichen für 12 Perſonen, in Porcellan, woruntet 
2 große Eß Service für 40 und 60 Prrfonen, ein fei 
ner bunter Chocoladen- und Kaffee Service — welch 
unter Umffänden auch theilweiſe ausgeboten werden ko 
nen — in einer großen Platmenage, lackirt und 9% 
malt mit 3 Vaſen von Milchglas, mit feiner Malerei 
nebſt Unterſätzen von Alabaſter und grauem Marmot; 
in einem Tafel-Auffatz mit 24 bunten Porzellan⸗ und 
6 Figuren von Albaſter, in einem dergleichen zu Vlu⸗ 
men, in mehreren Tiſchgedecken für 7 bis 40 Perſonen, 
in Glaͤſern, worunter 13 Pokale, in einigen Bilder” 
Buͤchern, Kleidungsſtücken ıc., iſt ein Termin auf de 
23ſten September c. Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 3 Uhr auf dem Schloß zu Meugulh 
„angeſetzt worden, zu welchem Kaufluſtige eingeladen we 
den. Nur gegen baare Zahlung können die Sachen 
verabfolgt, und das Verzeichniß der zu verkaufenden Ge, 
genſtaͤnde kann hier in unterer Kanzlei eingeſehen, auf 
Verlangen auch in Abſchrift mitgetheilt werden. 1 
Luͤben den 23ſten Auguſt 1834. 
Die Königl. Kreis Juſtiz Commiſſion. 


Krane. Kretſch yy. 


Auctions - Anzeige. 
Freitag den Sten d. Vormittag von 9 Lb. 
an, werde ich Ohlauervorstadt Klosterstras°® 
No. 5 zwei Stiegen hoch, wegen Wohnort“ 
veränderung einige reinlich gekaltene Meu 
bles, div. Hausrath, Kupferstiche und mei 
rere Singvögel in zierlichen Bauern versie 


gern. Pfeiffer, Auct-Commiss. 


Haus verkauf. 
Ein Haus, unweit des Ringes, welches ſich vermögt 
feines bedeutenden Raumes im Parterre, ſowobl fir 
ein Engros-Geſchaft, als auch für einen Sattler, 050 
genbauer, Seiler, oder dergleichen eignet, ſoll e. 
fur den billigen Preis von eirca 8000 Rthlr. verk 
werden. Daſſelbe iſt im beſten Bauſtande und wird 10 


gewieſen pon dem Commiſſionair Auguſt Herrmann 


Ohlauer- Straße No. 9. 
Verpachtung. 
Die Ruxer Jaad wird fuͤr 30 Nihil auf ein Eu 
verpachtet und iſt dieſelbe ſogleich anzutreten. a 
Dachtgeld wird in voraus an den Nuxer Wirthſch 
Amtmann gegen Auittung bezahlt. 


t 


ANZEIGE 
Stadt: und Landſchulen und Privat⸗Lehr⸗Anſtalten. 
ee I Be 


U 
Stadt: und Lendſchulen. 


Von 5 
Michael Morgen beſſer, f 
Rektor der Buͤrgerſchule zum beilig gen Geiſte in Breslau. 
A Vierte Auflage. 
8. 1834. 8 Bogen. Preis ungebunden 2 Sgr. 

Das Erſte Leſebuch enthält die erſten Anfanasgründe alles Leſens und Lernens in der unterſten Klaſſe der 
Schulen und bietet hinreichenden Stoff dar, die größere oder geringere Fähigkeit der jedesmaligen keſeſchuͤler zu 
efriedigen. — Den erften Theit des Buches, oder die eigentlich elementariſchen Uedungen arbeiteten einige 
ehter der Breslauer Elementarihulen, nach einem gemeinſchaftlich mit dem Verfaſſer gemachten Plane aus. 

Sr eſe elementariſchen Uebunzen ſind von der Art, daß fie bei jeder Methode des Unterrichts gebraucht werden 
nen, — Bibel prüche, Verſe und Gebete find aufgenommen, und zwar deshalb, weil in der unterſten Klaſſe 
ner Schule das Leſebuch, das einzige Buch iſt, welches Kindern in die Hände gegeben wird, und es an toff 
zum Memoriren darin nicht fehlen durfte. An die Bibelſtellen, welche einer beſtimmten Anordnung nicht ermäu⸗ 
deln, wird beim Unterrichte ſo viel vom Religionsunterrichte angeknuͤpft werden koͤnnen, als für kleine Kinder 
gehört. Verſtändlichkeit bei der Auswahl, als unerlaßliche Bedingung, iſt überall beruͤckſichtigt. — Bei der großen 
Armuth vieler Schulkinder, iſt der Preis bei dieſer Auflage noch geringer, als er bisher war, feſtgeſetzt worden: 

Das „Erſte Leſebuch“ koſtet jetzt nur Zwei Silbergroſchen, 
und außerdem wird auf 10 Exemplare noch 1 Frei, Exemplar gegeben, wenn die Beſtellung 
direkt bei der Verlagshandlung gemacht wird. Zu fo wohlfeilem Preis iſt kein anderes Leſebuch von 
Aeicher Bogenzabl zu haben. 8 : 
Den Wuͤnſchen mehrerer der Herren Lehrer zu genügen, iſt nun auch erſchienen: 


Wandfibel in 13 Tafeln 
von ; 
Michael Morgenbeſfer, ER 


entworfen 
nach deſſen Erſtem Leſebuche, aber auch zu jedem andern Leſebuche brauchbar. 
gr. Folio. 1834. Preis 10 Sgr. 5 K. 

Da bei dem Unterrichte die erſten drei Tafeln am meiſten verbraucht werden, und den Herren Lehrkim nicht 
luumntben iſt, ein vollſtaͤndiges Exemplar von neuem anzuschaffen, wenn nur die erſten Tafeln unbrauchbar ge⸗ 
orden find, fo haben wir von den r 
rs erfen drei Tafeln ö 
Ein Anzahl Exemplare apart abdrucken laſſen, welche für den Preis von 4 Sgr. einzeln verkauft werden. — 
vi, tung, Gebe der Lettern, Druck und Papier, und auch der billige Preis dieſer Tafeln, werden hoffentlich 

Anforderungen der Herren Lehrer vollkommen entſprechen. ö 


Schleſiſiſch er Kin der freund 

N ein Leſe⸗ und Lehr buch \ 
$ i für die 

„Stadt- und Landfhulen Schleſlens. 


Vox 
Michael Morgenbeſſer. 
. i 8. 2 Theile. 
After Theil. Vierte Auflage. 2ter Theil. Deitte Auflae. x 
* De Preis 5 Sgr. netto. Preis 5 Sgr. netto. 3 
ſculen r 1e Theil des Kiaderfreundes iſt als Leſe- und Lehrbuch für die zweite Klaſſe der Elementar 0 
d beſtimmt. Er enthalt Stoff zur Uebung des guten Leſeus, zur Erweiterung der Fertigkeit im Leſen, und 


3 


3 


zur Beibringung der für die Schüler noͤthigen gemeinnuͤtzigen Kenntniſſe. Eigentlicher Religionsunterricht und 
bibliſche Geſchichte find ausgeſchloſſen. Das Buch iſt mit befonderer Beziehung auf Schleſten ausgearbeitet, wei 
es zweckmaͤßig ſeyn durfte, die Kinder fruͤhzeitig auch mit dem Vaterlande bekannt zu machen. f 
Der 2te Theil des Kinderfreundes, für die obern Klaſſen der Elementarſchulen, iſt der Natur der 
Sache nach, vorzüglich Lehrbuch. Was aus der Kenntniß der Natur, der Geſchichte und der Geographie füt 
die obern Klaſſen als das Wiſſenswuͤrdigſte und zu wiſſen Nothwendigſte erkannt wurde, iſt hier aufgenommen 
und ſo dargeſtellt, daß es nicht blos als Leitfaden deim Unterrichte, ſondern groͤßtentheils auch als Leſeſtoff be“ 
nutzt werden kann. Ein Abſchnitt uͤber die deutſche Sprachlehre iſt Hinzugefügt, weil für viele Schulen, befom 
ders fuͤr Stadtſchulen, der Untetricht in der Grammatik der deutſchen Sprache Beduͤrfniß iſt, und derſelbe durch 
eine Ueberſicht, die den Kindern in die Hände gegeben wird, ſehr erleichtert wird. Auch wird die beigegeben“ 
kurze Anweiſung zu ſcheiftlichen Aufſaͤtzen hoffentlich willkomwen ſeyn. g 
Die wiederholten neuen Auflagen, ſowohl des „Erſten Leſebuchs“ als der beiden Theile des „Kinder“ 
freundes“ ſprechen für die Brauchbarkeit dieſer Uuntertichtsbuͤcher, und gereichen ihnen zur beſten Empfehlung: 
Durch die ungemein wohlfeile Preisſtellung derſelben, wird die Einführung in Schulen überall erleichtert. a 


„ Weh ich te dee re 
b Ein Hand bu ch Bi. 
Michael Morgenbeſſer, 


Rector der Schule zum heiligen Geiſte in Breslau. 


Mit einem Vorwort 
von 


„Nen. 


Königl. Konſiſtorial⸗ und Schulrath. 
Zweite verbefferte Auflage. ö 


gr: 8, 1833. 38 Bogen auf gutem weißen Druckpapier. Ladenpreis 1 Rthlr. 227 Ser. 
Praͤuumerations⸗Preis 1 Rthlr. 72 Sgr. 


Dieſes Werk, in der zweiten Auflage nicht allein vermehrt und verbeſſert, ſondern auch in vielen Asch 
‚ten, mit Benutzung der neueſten Forſchungen, gaͤnzlich umgearbeitet, wird denen, die ſich mit der Geſchichte de 
Vaterlandes bekannt machen wollen, als ein gehaltreiches Hand, und Leſebuch, eben fo viel Belehrung als an / 
ziehen nterhaltung gewähren. Es iſt bis zur neueſten ereianißreichen und verhältnißvollen Zeit, in welcher 
wir leben, fortgeführt, und fo auch, was ſich ſeit dem Jahre 1829, wo die erſte Auflage erſchien, in der 12 
gellſchen Kirche Schleſiens ereignet hat, als Thatſächliches hinzugekommen. — In der jetzigen Geſtalt verdient 
dieſe zweite Auflage, die entſchiedenſte Empfehlung und allgemeinſte Verbreitung unter allen Staͤnden und N 
Relisionsparteien, weil hier, wie es nicht immer geſchieht, die kirchlichen Vorgänge mit einer zeitgemäßen Mi 
dargeſtellt ſind. 8 0 

Der Wunſch, die Anſchaffung zu erleichtern, hat die Verlags handlung be ſtim mt, 2 
bei dieſer zweiten Auflage, einen ſehr wohlfeilen Pränumeratlons Preis ſtatt fing 1 
zu laſſen. Derſelbe re bi für 38 Bogen in großem Oktav⸗Format, auf gutem weiß 70 
Druckpapier, nicht mehr als 1 Rtblr. 74 Sgr., und bei Beſtellungen auf 10 Exemplat 
bewilligen wir denen, die ſich direkte an uns wenden, Ein Exemplar frei. Andere DW 
handlungen koͤnnen aber Frei Exemplare nicht bewilligen, da ſie, neben ihrer Provifion keine von uns erhalten 5 

Der fpäter eintretende Ladenpreis wird auf 1 Rthlr. 224 Sgr., Cie fo ein bogenreiches Werk immer M 
ſehr billig) unabänderlich ſeſtgeſtellt. Fee 

Breslau, den After September 1834. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
A e s e. N 4 
Unterzeichneter verkauft oder verpachtet feine Brauerei Mittwoch den Zten September iſt im eisbnglſe 
bis Michaeli. Darauf Acdtende koͤnnen bei mir ſelbſt Garten mufifaliihe Abendunterhaltung. Das N 
das Naͤhere erfahren. Bernſtadt den 1. September 1834. beſazen die Anſchlagezettel. 
> es r. 8 Herrmann, Muſikdirektor. 


DB: 


Badefchränfe find zum Kaufe 
und zur Miethe unter nachſtehenden fefen 
Sar zu baben, Eliſobeth? Straße Ro. 4 
im goldenen Kreuze in Breslau. 


Nachweiſung der Kauf- und Mieths⸗Preiſe 
der patentirten Badeſchraͤnke 


von C. g. W. N Eliſabethſtraße No. 4 
in Breslau. 
Mit 1 Mit 2 Mit 3 
Zahlbar in Preuß. Courant Spell. del 


in 1 bis 5 Stuͤcken. Kir 80 5 


1 einfacher Apparat nebft Zubehör —— — ie 

adeſchrank nebſt Apparat und 

ubehoͤr 
von Kiehnen Holz 26— 281531 — 
von Elſen Holz 29 — 43101534 — 
von Birken Holz. 33|—135|15[38— 
von Zuckerkiſten⸗ Holz 35. — 13715140 — 
von MahagonisHolz . > —1]40!15]43|— 


Mönattiger Miethsbetrag, 
5 welchen die Badeſchraͤnke 
gen einen Leihſchein ver⸗ 
8 liehen werden: 
In. Gemiethete Badeſchraͤnke 
werden als Eigenthum erwor⸗ 
en, wenn die Miethe 14 Mo⸗ 
nate hintereinander regelmaͤ⸗ 
ig praenumerando bezahlt 
wird. Die Quittungen über 
die bezahlte Miethe werden 
ann gegen die Quittung 
über den entrichteten Kauf: 
preis ausgetauſcht und der 
ihſchein zurückgegeben, 


Be „ihnen ORDNER mit ar 
A 2 — 2 5] 2lı 
dt 1 agen do. do. 25 2100 2 15 
i 1 birken do. do. 2/15] 2020 2125 
Air | Meerkifendo. do. 225 3— 35 
< Mahagoni do. do, 30 5] 3101 3115 
Folgend, 


Gegenſtaͤnde werden, wenn ſie bes 
gehrt werden, beſonders bezahlt: 


46 
es zum bequemen Eingießen des BE 
n 1 10 
Ueber an der Dank zur Verhütung des 
ten Wer bene des Waſſers bei ſehr lebhaf— 


ewegungen mit den Armen 215 


3373 


1 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal, Be N 4 
do. gegen Kopfleiden 5 1 115 
1 do. gegen Augenleiden . 2 
1 do. zum ER bei Baker tent 8 
heiten 1 pr 
1 Schlauch 120 
1 Mutterrohr 5 is 
Fur Emballage wird berechnet: 
Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des einfachen ! 
Apparats 1 
Fuͤr Verpacken des Schrants nebſt Apparat in 5 
Stroh und Leinwand . 2 190 
Fuͤr eine Kiſte zum Berpacen des Särants 
und Apparats ae DE 83 


Auf zwei Monate muß der Vadeſchrank mindeſtens 
gemiethet und die Micthe für dieſe Zeit gleich bei der 
Beſtellung entrichtet“ werden; bei längerer Miethszeit⸗ 
wird ſie monatlich praenumerando entrichtet. 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Er; 
klaͤrung gegeben ar den Badeſchrank 14 Monate 
zu behalten. W. Schneider. 


en ee Be 

Am Sten d. treffen hier 2 Meubleswagen 
von Berlin bier ein, die am Sten d. dahin 
zuruͤckkehren. Der Eigenthümer erbittet ſich 
daher gegen billigen Lohn, Guͤter als Ruͤck⸗ 
fracht anzunehmen. Nähere Auskuft darüber 
ift zu erfragen Eliſabeth-Straße No. 4 par 
terre in der Niederlage der patentirten Bade⸗ 


ſchraͤnke von 
L. W. Schneider. 
Breslau den 2. September 1834. 


In der Antiquar-Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 14. iſt zu haben: Uhlands 
Gedichte 1834 g. neu 14 Rthle., Chamiſſo's Gedichte 
1834 m. K. ſt. 3 Kehle, g. neu für 2 Rthlr., Schil⸗ 
lers ſaͤmmliche Werke in 1 Bde., Stuttg. 1834. Lpr. 
63 Sgr., g. neu für 5 Rthlr., Harniſch, die wichtig: 
ſten neuern Lands und Seereiſen, 16 Thle. 1832 mit 
Kpfen. Lpr. 16 Rthlr., neu eleg. geb. 83 Rthlr., En 
gels Mimik 2 Bde. mit vielen Kupfen. Lpr. 5 Rehlr. 
in Hbfrb. 2 Rthlr., Lavaters Phyſiognomik 4 Bde. 
mit 120 Kpfrtaf, eleg. geb. 53 Rthl., Converſations⸗ 
Lexikon neueſte vollſtaͤndige Ausgabe. 12 Baͤnde. 
1830 g. neu in eleg. Hfrb. 16 Rthlr. 7 3 
— j — agne an 

Pharmaceuten 
weiſet noch zum Term. Michaeli nach. — Handlungs: 
Commis der deutſchen und polniſchen Sprache kundig, 
koͤnnen ſehr gut placirt werden. — Commiſſions / Comp⸗ 
toir von F. W. Nickolmann. 


- 


; S > BSR = 14 


Das von K. Willer erfundene und erprobte Sch weizer 


Fr zee dd. 


zur Verſchoͤnerung, Erhaltuag und zum Wachsthum der Haare, ſo wie auch zur Heilung 
3 einiger Arten Kopfſchmerzen, f 
erhält durch nachſtehendes Schreiben ein neues Zeugniß feiner außerordentlichen Wit kſamkeit: 2 
Auszug aus enem Brieſe der Herren Gebrüder Bärwald in Dresden, an Herrn K. Willer, Verfertl 
ger des ruͤbmlichſt bekannten Schweizer Kräuter Oels, in Zurzach, in der Schweiz, d. d. 19. Juni 1834. 
„Wir freuen uns, Ihnen wiederholt verſichern zu können, daß Iht Schweizer Kräuter Oel ſich fo twäbrend 
bei uns der beſten Abnahme und allgemeinen Beifalls erfreut; es würde uns ga- nicht ſchwee werden, Jynen 
eine Menge der ſchoͤnſten Zeugniſſe über die untruͤgliche Wirkſamkeit Ihres Oels, ſowohl zur Verſchoͤnerung, EM 
haltung und zum Wachsthum der Haare als auch zur Heilung der verichiedenen Arten von Kopfichmerzen beizn“ 
bringen, wenn, wie es hauptſächlich in großen Städten der Fall iſt, die geehrten Conſumenten lolche nicht in 
der Regel fo hoͤchſt ungern, der dabei noͤthigen Veröffentlichung ihres Namens wegen, abgaͤben, ein Herr Actug“ 
rius Niedermeyer aus Dobrilugk, welcher hier anweſend war, goͤnnte uns mit ſeiner Frau Gemahlin die 
Ehre feines Beſuchs, um ſich ſelbſt wieder ein Fläschchen von Ihren Schweizer Kräuter Oel bei uns mitzuneh“ 
men, indem er ſich deſſelben ſchon durch ſchriftliches Verlangen von uns bedient hatte; dieſer hoͤchſt achtbate 
Mann verſicherte uns mit großem Wohlgefallen aͤder dieſes Oel, daß er ſich feſt überzeugt. halte, dei dem ferneren 
Gebrauch deſſelben in ungefahr 6 Wochen fein Haupt Bol langer Haare zu haben, da er uns bereits auf feine 
font ganz kahlen Platte Haare von mehr als einem Zoll Länge zeigte; wir baten dieſen Herren, zum Beſten 
gleichen Mangel Leidender, um ein besfallſiges Anerkenntniß, was er uns auch fpäter zu geben nicht ganz a 
chlug. — Wir verfehlen daher nicht, Sie davon bei heutigem ohnedem Schreiben zu unterrichten, und erſuchen 
ie, da unſer Vorrath von Ihtem Oel nur noch aus wenigen 70 Flaͤſchchen beſteht, welche bei der immer zu, 
nehmenden Frage darnach nicht lange dauern werden, uns wiederum einige hundert Flaͤſchchen zugehen zu laſſen.“ 


Die Richtigkeit vorſtehenden Auszuges beurkundet, nach vorgenommener Vergleichung, mit Unte ſchrift und 
angewohntem Inſtegel = (L. S.) Walter Mertan, öffentlicher Notar. 
Baſel, am 17. Juli 1834. N Ex 
Mir Bürgermeifter und Rath des Kantons Baſel-Stadttheit in der Schweiz, bezeugen hiermit, daß vol? 
ſtehender Herr Walter Merian ein öffentlicher und geſchworner Motarius ſey, deſſen Akten, Instrumenten 658 
Schriften ins und außerhalb Rechtens völliger Glaube beizumeſſen iſt. 
Deſſen zu Bekrä tigung haben Wir Gegenwärtiges mit Unſerm gewoͤhnlichen Standesinſiegel und der Untek“ 
ſchrift Unſers verordneten Staatsſchreibers verwahren laſſen. Vaſel den 18. Juli 1834. r 
\ (L. S.) Der Staatsichreiber, für denſelden Joh. von Joh. Fäſch. 


Am allen Verfälſchungen vorzubeugen, iſt jedes Flaͤſchchen von dieſem achten Oel mit des Erfinders Pet 

ſchaft K. W. und die umwickelte Gebrauchs Anwelſung nebjt Umſchlag mit deffen eigenhandigem Namenszug verſehen, 
Von dieſem Del if die f 5 Erg: l 2 2 
einzige Niederlage fir Breslau bei Herrn Moritz Geiſer, 

allwo das Flaſchchen gegen portofreie Einſendung von 2 Fl. 30 Kr. zu u iſt. 

> ; 895 1 len 


/ 


Durch den ſich Überall bewährten ‚ überaus glücklichen Erfolg der Anwendung des 0 
’ \ Achten Schweizer Kraͤuter⸗Oels er. gen 
hat ſich in letzterer Zeit ein fo großer Begehr nach demielben gehegt, daß ich wegen unzureichenden Worrät 
einen großen Theil des Bedarfs habe unbefriedigt laſſen muͤſſen. x dir 
Dewnach bringe ich hiermit zur allgemeinen Keuntniß, daß eine bedeutende Sendung direkt aus der Schw 
nun bei mir eingetroffen iſt, und ich nachſtehende Niederlagen, als: 2 


de Heren Fräntzel & Pape in Neiſſe Herten Carl Stockmann in Jauer e 
Herrn G. H. Kuhncath in Brieg Er, „Leb. Carl Held in Friedland 
Moritz Gukſch in Oppeln Conrad Schneider in Bunzlau 


* 
J. C. Weiß in Ratibor „ Karl Engmann in Grunberg 
Julius Braun in Glatz Er „ C. F. A. Auspach in Glogau 
A. E. Mulchen in Reichendach „S. G. Bauch in Herrnfladt 
Moritz Kelbaß in Schweidnitz E T. F. Huhndorf in Oels 


» 


nun. 


N u j „ 
8 # 


| 
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Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als hätten wir hiefigen Orts ein zweites Mens 
bless: Geſchaͤ ft errichtet, daß in jangſter Zeit zu manchen Irrungen Anlaß gegeben. 


N 
Wir fuͤhlen uns demnach veranlaßt, unſere reſp. Geſchaͤſtsfreunde aufmerkſam zu 


Freren 


ie 


9 


re BE, 


Mit neuen Vorräthen verſehen babe, alwo das Tanillerſche Schweizer räuter:del in 


einer Original⸗Aechtheit für den beiannten 


wird. Dreslau im Sepiember 1834. 


1 * 


machen, daß wir unſere 


aͤnderter Firma nach wie vor betreiben. 


Wilhelm Bauer. 
Albert Bauer. 


i | 
Meine auf der Oderſtraße Nre. 16. zum goldpen 
euchter geführte Specereis und Tabak Handlung vers 
ie und eroͤffne ich heute in der R. uſchenſttaße No. 11. 
le Zufriedenheit meiner arehiren, Kunden wurde mir 
en be il duch ein ſtets gehaltenes gutes Wagren-Lager 
N rung der bllliaſten Prtiſe. Ich verſichere ein 
gef it tes Purlitim uch in meinem neuen Local 
und preiswuͤrdig zu bedienen. 
"eslau den Zten September 1834. ; 
a 8. Anders. 
Ra, — . ws 


Die Strumpf Saen Fabrik 


Nikolaus Hartig aus Berlin, 
Breslau, Nicolaiſtraße Mo. 8 in den drei Eichen, 


mittelfeine baumwollene Damenſtruͤmpfe, glatt 
und durchbrochen (3 jour) von 10 Sgr. an bis 
Nihlr 5 Sgr., daumwollene, wollene und wat, 
dete Trieots, Unterbeinkleider, Jacken, Socken, 
wandfepupe und Badehoſen ꝛc., ſchwarze feidene, 
ER Ne und baumwollene Herren, und Damen, 
Dümpfe ze, vom beſten Garn geſt ickte Herren,, 
amen, und Kınderftrümpfe, Socken, rg 
a n ebnen x. 


BER ee e ee 
„ae Aus ſchieben. 
in Fleiſch⸗ und Wurft:Ausichieben, welches Mitt: 
on ag Zten September ſtattfinden wird, ladet 
aſt e Brinke, in Wecgenau. 


5 den billigſten Fabrikpreiſen: extrafeine und 
7 5 
yo 
15 
3 


Porcellan⸗, Glas-, Galanterie-, Meubel⸗ und Spiegel⸗Handlung 


einzig und allein nur in unſerm bekannten Verkaufs- Locale, Ring Ro. 2 


i Firma: 
Gebruͤder Bauer, Ring No. 2. 


rere BUN UNINIIN UNS UNNA 


empfiehlt, unter Zuſicherung der reellſten Waaren, 
i 


o. 54 in Adam und Eva. 


9 


2, unter unver 


Meine schon voriges Jahr direct von Rotter- 


dam bezogenen Carotten habe ich zum Theil 


roppiren lassen, und offerire demnach a herr- 

liche kräftige Waare, als 
Grand Cardinal, 
Doppel Mops und 
Feinster St. Omer 

sowohl rappirt als auch in Puppen zu den mög- 


lichst billigen Preisen. 


DieTabak- FabriksonGustavKrug 
in Breslau Schmiedebrücke N:59? 


J 


gcc ecc tec ccc ccc ccc cccccececo No cæc ccc eee ccc cccecececc cer 
Y Blau-Beeren- und Wachholder-Berren- Ä 
Offerte. 

Getrocknete Blau-Beeren (Heidbes- N 
ren) und Wachbolder-Beeren sind bei N 
mir in grossen Quantitäten zu den 
billigsten Preisen zu haben und lie- | 
fere dieselben frachtfrei bis Breslau 
und Maltsch a. O. alle Aufträge und 
Anfragen erbitte ich mir portofrei. 

Warmbrunn den 1. September 1834. 

a Wilhelm Finger. 


FFF ͤ Ä >39») 


ecteec EL ELLE c cee cec ce ccc EL c 


Preis von 1 Nthlr. 15 Sgr. pro Flaſche verabreicht 


Moritz Geiſer, 


Schmiedebruͤcke 


eee eee 


N atragen. A 
Auf den Preis meiner vorraͤthigen A 
Y Ropgaar-Matragen: zu 72 Thlr. reiner N 
y guter Waare, und Seegras-Matratzen zu N 
J 2 Thlr., mache ich hiermit ergebenft A 
L aufmerffan. C. Ellſaſſer, N 
NA 


Tapezierer, Ohlauerſtraße No. 81. 5 


y 
TTT 


a — — 


Beſte ausgetrocknete Waſchſeife 
| a Pfd. 41 Sgr., 

den Ctr. mit 157 Rthlr. 
weiche Palmoͤl Seife a Pfd. 34 Sgr., den 

N Etr. mit 83 Rthlr., 
Cocus Nußoͤl⸗ Soda Seife in kl. Stuͤckchen a Pfd. 12 Sgr. 
empfiehlt Franz Karuth, 

Eliſabeth⸗St. (vormals Tuchbaus) No. 13 
im goldnen Elephant. 
Reitpferd Verkauf. 


Eine braune pelniſche Stute ſteht zum Verkauf: 


Weidenſtraße No. 30. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den Aten September e. findet bei mir 
ein Federvieh Ausſchieben, fo wie in meinem 
erleuchteten Garten ein ſtark beſetztes Concert 
ſtatt. Für geſchmackvolle Speiſen, gute Getränke und 
prompte Bedienung wird beſtens geſorgt werden; wozu 

hoͤflichſt einladet. C. Sauer, in Rofentbal. 

Zu einem Federvieh Ausſchieben 
Dennerſtag den A. September, c. wobei eine gute Gar, 
ten Mujif ſtattfindet, ladet ergebenſt ein 

R Vogt, Eoffetier in Brigittenthal. 
— Conzer t Anzeige 
Heute Mittwoch den Iten September findet 
zu Poͤpelwitz im Walde 

ein großes Inſtrumental⸗Concert ſtatt. Das Nähere 
beſagen die Anſchlage Zettel. Um guͤtigen Beſuch bittet 

Galler, Coffetier. 

SS ef ud. 

Ein Knabe von rechtlichen Aeltern und guter Erzie— 


i 5 


(Offene Stellen.) 2 Erzieherinnen 
können sehr vortheilhafte Stellen in den ersten 
Häusern Berlins, mit 150 bis 200 Rthlr. jährli- 
chen Gehalt erhalten, durch 

J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse No. 47. 

5 An gd e. 

Der Unterzeichnete verlangt für das Brauhaus zu 
Piſchkowitz bei Glatz einen geſchickten Brauer, der im 
Stande iſt alle Sorten fremde Biere zu brauen. 

Felediich Freiherr von Falkenhauſen, 
Obriſt- Lieutenant. 
Vermiethung. f 

Albrechtsſtraße No. 18 iſt der dritte Stock, aus 
3 Studen nebſt Zubehör beſtehend, zu Michaeli zu wer’ 
miethen, und das Naͤhere par terre zu erfahren. 

Ang 


ekommene Fremde. 


1? 2 2 
Glaͤſer, Gutspaͤchter, vor Neudorff; Hr. Gleuck, gieutenaht) 
Hr. 


von Konradswaldau. — Im deutſchen Haus: Hr. 2 
liger, Superintendent, von Oels; Hr. Braune, Lieutenant 
5 n 2 goldnen Löwen: Hr. Ae 

mann, Slasbüttenpächter, 3 Hr. ir Kan, 
Zepter: g 

deſitzerin Bredowska, von Pfary; Gutsdeſſczerin Diete 
von Torszenice. — In der großen Stube: He. Veſch 1 
Gutspaͤchter, von Rogoſawe; Hr. Conrad, Panta; 6 11 


A ; i 9 
hung, der Luft hat die Schlofferprofefion zu erlernen, Jin, rivat⸗gogs: Dr. v. Ache te der Witten be 
findet fogleich ein Unterkommen bei dem Schloſſer⸗Mei⸗ las Ar „ + ER I 
ſter Carl Eckert Weiden Straße N. 33 in Breslau. Wien, Ohlauerſtraße No. 70. f 
Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 2. September 1834. f 
; s ch ſt e r: Mittler: Niedrigſter: AN 
Berzen 1 Rthle. 15 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. 6 P. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 9. 
Roggen 1 Rtble. 6 Sgr. 6 Df. — 1 Hthle.. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. = Sgr. 6 A 
Serfie = Mthle. 27 Sgr. 6 Pf. — = Rthle, 26 Sgr. 3 Pf. — ⸗Rthlr. 25 Sgr. f 
Hafer = Rthle. 22 Sgr. 6 Pf. — = Kthlr. 21 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rihlr. 21 Sgr. 7 N 


Dieſe Zeitung N (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


ornſchen 


Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


